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Hochfurſtliche Fuldiſche

Verordnung,
wegender fremden Betteljuden,
und

derer Herberg.
Fuld den 15 Marz 1779—

Des Hochwurdigſten Furſten und

Herrn, Herrn Heinrichs, Biſchofs
und Abtes zu Fuld, des H. R. R.
Furſten, Jhrer Majeſtat der Rom.

Kaiſerin Erzkanzlers, durch Germanien
und Gallien Primatens 2c. c.

Unſers gnadigſten Furſten und Herrn Herrn

Wir zur Hochfurſtlichen Landesregierung
anadigſt verordnete Praſident, Hof—
kanzler, Geheime, Hof und Regierungs
rathe auch Beiſitzer

Machen hiemit einemjeden bekannt:

10s iſt nur zu bekannt, wie laſtig immer Anlat ju
 die fremden Betteljuden dem Publikum dihngrr

von jeher geweſen: dann obgleich dieſelbe haupt

ſachlich nur dahieſiger Stadt und Landjuden
ſchaft wegen der zu verabreichenden Nahrung

oft mehrere Tage uber den Sabbath in der
Herberg zum ſchweren Ungemache liegen, auch
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ermeldte Stadt und Landjudenſchaft ſich diele
geſetzmaßigen Allmoſen wegen nicht beſchwet
vielmehr fur die fortwurige Einlaſſung nach
druckſam gebeten; ſo ſind die Ruckſichten, die
fur das chriſtliche Publikum und die Aufrech!

haltung einer guten Polizei dabei eintretten.
viel zu groß, als daß man dieſem ſchadlichen
Unweſen langerhin gleichgultig nachſehen ſol
dann wie vie mal iſt es nicht geſchehen, daß
unter ſothanem verlumpten Geſindel ſich die ge

fahrlichſten Diebsrotten mit eingeſchlichenr
wie oft ſind nicht die Herbergsbewohner wil
ſeuchhafteſten Krankheiten zum ſchwerſten
Nachtheile der Stadten und Dorſſchafton an
geſteckt worden? alles dieſes hat auch die dau

desfurſtliche Oberpolizei vorſichtig bewogen
nicht allein die Unterthanen in den ſo oft
wiederholten kraisſanktionsmatzigen Verord

nungen gegen Herrenloſes Geſindel, Streuntr

und Betteljuden, und zwar in den Mandaten
vom 28 Mai 1718, 26 Februar 1726/*

September 1730, 19 Oktober und 16 No
vember 1739, auch ʒ Junii 1740, wachtſain
zu erhalten, ſondern auch zu dem weiſeſttn

Entſchluſſe gefuhrt, ſchon den 23 Junii 1771!
die fonſt dahier gewohnliche Betteljudenhe

berg ganzlich wegzuſchaffen.

ſtDa nun Mittlerweil der Unfug die?
Eindringens der Betteljuden faſt mehr als ſor
ſten zugenommen, ja, die Herberg ſogar ar

den Vorſtadten bis in die Stadt ſelbſten durt
ſtrafliche Nachſicht eingedrungen, als wird nun
mehr auf ausdrucklichen Hochfurſtl. Pefff

verordnet, daß
J
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J.Die Herbergen fur die Betteliuden a dato Die Bet—
teljuden6 Wochen ſowohl in Hochfurſtl. Reſidenzſtadt, herberg

als auch in den Landſtadten, Flecken und Dorf— wirda dato
ſchaften, wo nur immer dergleichen eingefuhrt, ug Fr
bei 2o0 Rthlr Strafe gegen den Hauseigenthüz lich aufge—

boben.mer ganzlich aufgehoben ſein ſollen.

II.
Damit aber dieſe Aufhebung um ſo fug Davon ſoll

licher geſchehe, ſo ſoll, alles Einwendens un
geachtet, das hieſige judiſche Jnſtanzgericht ernſt richt die
lich angewieſen ſein, binnen obiger Friſt an auswarti—

gen bealle benachbarte auswartige Gerichte mit Bei nachbar
iſchluß dieſer Verordnung bekannt zu machen, Auden

ſchaftendaß in den Hochſtiftslanden keine fremde Bet
teliuden geduldet, ſondern an den Granzen richtigen.
mit ſcharfeſter Aufſicht abgewieſen werden ſol—
len; damit ſich dieſelbe vor allenfalſigen Scha
den und Ungemach huten konnen: das Jnſtanz

gericht aber ſoll nach Berlauf dieſerFriſt entwe
der mit auswartigen Antworten, oder wenig—
ſtens mit den Poſtſcheinen ihrer eben aufgege
benen Ausſchreiben bei ſchwerer Strafsvermei
dung ſich rechtfertigen.

III.In gleicher Abſicht werden alle Hochſtif. Ermah—
nung anliſche ſonderbar an den Granzen wohnende Be

amten, auf das nachdruckſamſte ermahnet, beamte.
gegenſolches Einſchleichen ſcharfe Aufſicht durch
Tag und Nachtwachten zu halten, der—
gleichen betrettende Betteljuden auf den nam
lichen Wegen, wo ſie hergekommen, allen
falls mit Gewalt zuruck zu treiben, und ge

gen
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gen die Beherberger oder Verheler, ſie mo
gen Chriſten oder Juden ſein, mit 1o Rthlt
unnachſichtlicher Strafe zu verfahren.

IV.
Jager und Forſter, die etwa ſolches, die

offene Wege abſcheuendes, und meiſt durch Wab

dungen eindringendes Geſinoel betretten, ſollen
es mit ſcharfer Warnung zuruckweiſen, und
allenfalls dem nachſten Amt davon die ſchleu
nige Anzeige machen.

An die
Jager und
orſter.

V.An die Eben ſo ſollen die auf Streifung und
Huſnen Säauberung des tandes kommandirte Huſaren

do. ihre ſcharfe Aufſicht gegen dieſe Betteljuder
immer wachtſam halten, die Betretter anfang
lich mit Drohung zuruckweiſen; ſollte aber die
ſe die gehofte Wirkung nicht haben, ſo ware
auch gegen die Renitenten mit Scharfe und
Schlagen zu verfahren.

VI.

Die Ja- Danmit aber dieſſeitige Stadt und Land
den ſouen.ibr Almo- judenſchaft ſich nicht zu beſchweren Urſache hat,
ren an in daß ihnen, gemaß lihres Geſatzes, Almoſen zu

uundiſcheArmen geben benommen werde, ſo ſollen ſie ihre
verwen Schuldigkeit gegen die inlandiſche armen Juden
den. um ſo richtiger anwenden, als

VII.
Daher ſol Dieſen andurch ernſtlich befohlen wird
len inlän ſich in Abſicht des Bettelns nicht auswarts zu
diſcht armenguden begeben, wenn ſie nicht befahren wollen, daß
der Bet

ih
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ihnen von anderen Herrſchaften auf gleiche Wei telnwegen

ſich nicht
ſe begegnet werde, weßfalls das hieſige Jn
ſtanzgericht nicht allein angewieſen wird, dieſe begeben.

ernſtliche Verwarnung der ganzen Stadt und
andjudenſchaft hinreichend bekannt zu machen,

ſondern

VIII.Auchbei d. VI. die gute Furſorg zu treffen, Wie diedaß, und zwar ſo viel thunlich, nach der ſchon 25 g
Üngſt bei dem chriſtlichen Bettelſtande befohle

ner Maße vom 20 Julii 1717, und 2o Septem griunn qu—
der 1727, wo namlich ein jedes Amt ſeine
iuernahren angewieſen iſt, dieſſeitige armen Ju—
den deſto beſſer von den Vermogenden verpfle

zuleiten.get werden; da aber nicht in jedem Orte oder
Amte Juden ſich aufhalten, auch
dem andern vorzuglich mehrere ſich faſſet,
lo iſt nach der Grundweiſung Verordnung
vom 11 Marz 1771 unumganglich; daß
Rabbinergericht in Zeit õ Wochen
Juden unterſuche annotire, auch ihre
pflegung anweiſe; in welcher Zeit eben,
wie dort von chriſtlichen Beamten geſchehen,
denumſtandlichen Bericht gewartiget. Schluß

lich

IX.Werden andere nicht Bettelnde, das hie Andere
lhe Hochſt

nicht betift entweder des Gewerbshalber be telendeluchende, und desfalls behorigem

daſſenwohl verſehene oder hieſigetanden durch-dn nd
keiſende Juden unter dieſem nicht
kanden, ſondern gleichwie in Duldung ge- drt geet
maſenSchutz undBefoderung genieſen haben

wer
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Warnung
an alle Un
terthanen
auf dieſe
und dahin
noch ein
ichlagende
altere Ver—

vrdnung.
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werden, ſo ſollen ſie doch andurch Zufolge der
bereits mehrmal ergangenen Verordnung al
gewieſen ſein, ohne obrigkeitliche ausdrickli
che Erlaubniß nicht in PrivatChriſten odti
Judenhauſern ſondern in offentlichen Gaſt und
mit Herbergrecht begabten Wirtshäuſeti
einzulogiren: der ſolche gebotswiedrig aul
nimmt, verfallt in die ordinationsmaßiß

Srtrafe.
AeEs werden demnach alle und jede Unter

thanen zu Handhabung dieſer Verordnung
ernſtlich ermahnet; indem ihr Beſtes in Rud
ſich der offenen Sicherheit und eben dadurdh
auch gewahrten Geſundheitsſtandt verabzielti

wird. Die Verordnung an die Dorfwachlen
gegen das Einlaſſen allerlei Lumpemgeſindsvori

November 1725, vom 20 September 1730

wegen Beherberguna der Fremden vom
Januar 1728. und überhaupt die gegen der
gleichen Geſindel beſonders redende erneuerle
Kraisſanktion vom 4 September 17 a8 wit
die hienach bemeſſene weitere Hochſtiftiſch
Verordnung vom Zzo Oktober 1753, ſondet
bar d. 11 werden ſamtlichen Beamten und
Vorſtehern zum ſtracken Vollzug nochmalen
nachdruckſamſt empfohlen, wie dann alles die
ſes was den Betteljudenherbergen hie und da

nachſichtlich eingefuhret zu ſein vorgewendei
werden mag, andurch ganzlich kaſſirt ſein

ſoll. Gegeben Fuld den 15 Narz 1779-

(LS. Aus Hochfüurrſtl. Regierung
hieſelbſten.
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